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            einführung

          

          SIE IST NICHT DIE EINZIGE, DIE GERN MAL EIN BISSCHEN KNABBERT.

        

      

    

    
      Selene hat ihr gesamtes bisheriges Leben damit verbracht, ihre Gefühle unter Verschluss zu halten, um sich nicht in aller Öffentlichkeit in einen Wolf zu verwandeln. Sie ist Single, doch nicht freiwillig. Nicht viele Männer kommen mit einer Frau klar, der bei Vollmond ein Fell wächst – und ebenso jedes Mal, wenn ihr Adrenalinspiegel in die Höhe schießt.

      Sie hat die Hoffnung auf Liebe schon verloren, doch dann begegnet ihr Dante.

      Dieser unausstehliche Mann macht die gleiche Kreuzfahrt wie sie und stellt ihr aus irgendeinem Grund nach. Als würde sie jemals mit einem Frauenhelden ausgehen!

      Trotz ihrer Schwierigkeiten, ihre Lykaner-Seite unter Kontrolle zu halten, wartet Selene auf einen netten Kerl und nicht auf irgendeinen italienischen Playboy in einem Anzug, der teurer ist als ihre gesamte Garderobe.

      Dante ist jedoch hartnäckig, und als Piraten an Bord kommen, stellt sich heraus, dass er mutiger ist als erwartet. Diese gemeinen Schurken haben sich die falsche Valentinstagsparty für einen Überfall ausgesucht, und als die Anzahl der Leichen immer größer wird, wird es schnell offensichtlich, dass die wilde Selene nicht die Einzige ist, die gern auf bösen Jungs herumkaut.

      Hoffen wir, dass Amor ihr bis zum Ende der Kreuzfahrt das Eine gibt, nach dem sie sich so sehr sehnt; einen Geliebten, dem es nichts ausmacht, dass sie im Bett knurrt und beißt.
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            kapitel eins

          

          ZU ERLEDIGEN TAG EINS: ZUM FLUGHAFEN FAHREN. DARAN DENKEN, VOR DEM FLUG PINKELN ZU GEHEN. UND IM FLUGZEUG NICHT WÖLFISCH WERDEN, AUCH WENN DIE PERSON NEBEN DIR SICH BREITMACHT.

        

      

    

    
      »Bist du sicher, dass du alles hast? Ich glaube, du hast vergessen, die Spüle einzupacken«, stichelte Selenes Bruder Ares, als er ihren überfüllten Rollkoffer zum Bordstein im Abflugbereich des Flughafens schleppte.

      »Ihr seid diejenigen, die mich zum Gehen zwingen«, brummte sie.

      Ungefähr ein Jahr nachdem eine Urlaubsreise wegen schlechten Wetters abgesagt worden war, ging Selene endlich auf ihre Kreuzfahrt – ohne ihre Mutter. Das war nicht ihre Entscheidung. Sie war zwar gern mit ihrer Mutter zusammen, aber als frischgebackene Oma hatte ihre Mutter offenbar die Pflicht zu verwöhnen. Selene argumentierte, dass eine Tante das gleiche Recht habe, aber ihre Familie bestand darauf, dass sie ging, und buchte ihr eine Reise nur für Erwachsene, die mit dem Valentinstag zusammenfiel.

      »Es wird romantisch sein«, behauptete ihre große Schwester Athena.

      Als bräuchte Selene Hilfe, um flachgelegt zu werden. Männer machten sie ständig an, aber Selene hatte ein Geheimnis, ein großes, haariges, das seine Nase herausstreckte, wenn sie erregt war, was es fast unmöglich machte, jemanden in ihre Nähe zu lassen.

      Mom sagte immer, dass Selene eines Tages »den Einen« treffen und es wissen würde. Das hoffte sie sehr, denn sie fühlte sich immer mehr wie das fünfte Rad am Wagen, wenn sie mit ihren Geschwistern zusammen war, die beide ihren perfekten Partner gefunden hatten.

      »Das wird gut für dich sein. Du hast viel zu viel Zeit auf der Farm verbracht«, sagte Ares nicht zum ersten Mal.

      Offenbar hatte ihre Familie bemerkt, dass sie immer seltener ausging. Das war nicht ihre Schuld. In letzter Zeit fiel es ihr immer schwerer, die positive Einstellung zu bewahren, die ihren Wolf in Schach hielt.

      »Das stimmt nicht. Ich bin erst letzte Woche in die Stadt gefahren.«

      »Um ein paar Vorräte für deine Kaninchen zu besorgen. Eine Fahrt zum Laden und zurück ist kein Ausgehen.« Ares schüttelte den Kopf.

      Wahrscheinlich hatte er recht, aber Selene würde es nicht zugeben. »Ich werde euch vermissen, Leute.« Ihre Familie war ihre ganze Welt. Sie lebte auf der Farm mit ihrer Mutter und ihrem Bruder sowie mit seiner neuen Frau und seiner Tochter, die er adoptiert hatte. Ihre Schwester Athena war oft mit ihrem Mann Derek zu Besuch, zusammen mit ihrem kleinen Wonneproppen Apollo, einem pausbäckigen Baby mit einem dunklen Haarschopf.

      »Wir werden dich auch vermissen. Und keine Sorge, wir werden dir jeden Tag SMS schicken.«

      »Um mich zu belästigen und sicherzugehen, dass ich unter Leute gehe«, brummte sie.

      »Jup.« Er leugnete es nicht einmal. Er zog sie in eine Umarmung, und ihr traten Tränen in die Augen. Sie war noch nie allein verreist. Noch nie wirklich gereist, um ehrlich zu sein. Aber sie konnte das tun. Ständig gingen Menschen an Bord von Flugzeugen und auf Kreuzfahrten.

      Es würde schon gut gehen.

      Sie hoffte es.

      Der Flug nach Orlando dauerte knapp vier Stunden, und zu ihrem Glück schlief der Typ neben ihr die ganze Zeit und behielt seine Gliedmaßen für sich. Nachdem sie ihr Gepäck eingesammelt hatte, bestieg sie einen Shuttlebus, der sie kurz vor Sonnenuntergang zum Hafen brachte. Das Schiff würde erst um sieben Uhr auslaufen, eine späte Abfahrt im Vergleich zu den meisten anderen Routen. Sie fragte sich, ob dies mit den jüngsten Gerüchten über eine andere Kreuzfahrtgesellschaft zu tun hatte. In den sozialen Medien hieß es, ein Schiff mit mehr als tausend Seelen sei auf Piraten gestoßen.

      Echte Piraten! Die Übeltäter hatten die Passagiere nicht nur ausgeraubt, sondern angeblich auch einige getötet. Zumindest wurde dies angenommen, da beim Anlegen des Schiffes anscheinend einige Personen fehlten, darunter auch der Kapitän.

      Stimmte das? Schwer zu sagen, denn die Medien schienen die Geschichte nicht zu bringen. Selene ließ sich davon jedoch nicht abschrecken. Schließlich konnten Piraten in den Büchern, die sie las, verwegene Helden sein, die das Herz einer Frau im Sturm eroberten. Und wenn es sich als die andere Sorte herausstellte … Er würde seine Lebensentscheidungen bald bereuen, wenn ihr Wolf ein Körperteil abbiss.

      Während sie mit ihrem Gepäck in der Schlange stand und langsam schlurfte, als jeder vor ihr versuchte, seine Sachen auf das Sicherheitsband zu legen, fiel ihr auf, dass die meisten Passagiere, die sich dort tummelten, im Alter ihrer Mutter waren. Oder, mit anderen Worten, mehr als doppelt so alt wie Selene. Das verhieß nichts Gutes, zumal ihr auffiel, dass das ältere Ehepaar, das hinter ihr stand, Ananas und Einhörner auf ihre Handgepäckstücke geklebt hatte. Aus Nervosität vor ihrer ersten Singles-Kreuzfahrt hatte sie im Vorfeld recherchiert und erfahren, dass es verschiedene Möglichkeiten gab, mit denen die Leute deutlich machten, dass sie auf der Suche nach einer möglichen Affäre waren. Die Ananas und das Einhorn wiesen darauf hin, dass das Paar in den Sechzigern eine Frau suchte, die sich mit ihnen vergnügte. Als die beiden Selene anlächelten und fragten, ob sie sich mit ihnen an diesem Abend auf einen Drink treffen wolle, lehnte sie höflich ab. Igitt. War dies eine Kreuzfahrt für ältere Swinger?

      Vielleicht sollte sie einfach in ihrem Zimmer bleiben, ein Buch lesen und sich Essen bestellen. Natürlich erinnerte sie sich in diesem Moment an die Ermahnung ihrer Mutter: »Wage es nicht, dich an Bord zu verkriechen! Das ist deine Chance, dich auszutoben. Sei ein bisschen wild.«

      Mom meinte es gut, aber sie hatte keine Ahnung, dass Menschen verletzt werden könnten, wenn Selene wild wurde. Andererseits wusste Mom auch nicht, wie schlimm das Problem geworden war. Selenes Kontrolle über ihre lykanische Seite war in den letzten Jahren immer schlechter geworden, aber sie hatte es für sich behalten, um ihre Familie nicht zu beunruhigen.

      Als sie ihren Rollkoffer zur Kontrolle hochhievte und ihre Handtasche und Schuhe in einen Behälter legte, bemerkte sie zwei große Deutsche Schäferhunde, die die Leute und ihre Taschen beschnüffelten. Drogenspürhunde. Sie hatte keine Drogen bei sich, aber angesichts ihrer lykanischen Abstammung war sie nicht überrascht, als sie durch den Metalldetektor trat und die Hunde in ihre Richtung bellten. Schlimmer noch, einer der Hunde riss sich los und lief auf Selene zu, knurrte und schnappte.

      Als der Hund sich näherte, ging Selene in die Hocke und fixierte ihn mit einem festen Blick. Der Hund stockte vor Überraschung und versuchte, seinen Schwung zu stoppen, bevor er sich zu Boden sinken ließ. Er kroch winselnd vorwärts, und Selene gurrte: »Wer ist ein hübsches Hündchen?«

      Der Schäferhund rollte sich auf den Rücken und ließ die Zunge heraushängen.

      Der Hundeführer schnappte sich die Leine, aber anstatt das Bauchkraulen süß zu finden, schnauzte er: »Ma’am, haben Sie irgendwelche illegalen Substanzen dabei?«

      »Nein, Sir.« Selene blieb höflich. »Hunde mögen mich nur gern.«

      »Diese Einheit ist speziell dafür ausgebildet, Schmuggelware aufzuspüren«, blaffte der Mann.

      »Oh, ich nehme keine Drogen. Überhaupt nicht. Ich nehme nicht einmal gern Schmerztabletten«, erklärte sie in dem Versuch, ihre Angst unter Kontrolle zu halten.

      »In diesem Fall müssen Sie sich keine Sorgen machen. Wenn Sie einen Moment hier herüberkommen würden, damit wir Sie und Ihre Sachen durchsuchen können, um sicherzugehen.« Der Hundeführer neigte den Kopf in Richtung einer Kabine, die eingerichtet worden war, um denjenigen, die herausgezogen wurden, Privatsphäre zu bieten.

      Mit einem Seufzer sammelte Selene ihre Sachen ein und fand sich damit ab, dass sie einer Leibesvisitation unterzogen und befragt wurde. Hoffentlich war es nicht mit Latexhandschuhen und Untersuchungen verbunden.

      Zu ihrer Überraschung sagte eine tiefe Stimme mit leichtem Akzent, noch bevor sie einen Schritt getan hatte: »Das wird nicht nötig sein. Sie gehört zu mir.«

      Der Beamte blickte finster drein. »Wir müssen jeden gründlich überprüfen, bei dem die Hunde anzeigen.«

      »Erwähnen Sie einfach in Ihrem Bericht, dass der Hund zu ihr ging, weil sie Leckerlis in der Tasche hatte.«

      »Sie hatte Leckerlis«, murmelte der Hundeführer.

      Selene blinzelte, denn das hatte sie ganz sicher nicht. Aber wer auch immer dieser Typ war, er hatte offensichtlich Einfluss, denn der Mann mit dem Hund ging los, um die Leute weiter hinten in der Schlange zu kontrollieren.

      Sie schaute den gut aussehenden Mann im schicken Anzug an. »Das hätten Sie nicht tun müssen. Ich habe keine Drogen dabei.«

      »Das habe ich auch nicht angenommen. Aber niemand möchte seinen Urlaub damit beginnen, betatscht und durch die Mangel gedreht zu werden.«

      Ihre Lippen zuckten. »Seien Sie sich da nicht so sicher. Das wäre die meiste Action, die ich seit Langem bekommen habe.«

      Ihre Erwiderung brachte ihn zum Lächeln, und verdammt, er war wirklich attraktiv. »Eine Dame mit Sinn für Humor. Ich freue mich darauf, Sie besser kennenzulernen, sobald wir an Bord sind«, sagte er lächelnd und zwinkerte ihr zu.

      Ein Schauer durchlief sie. Vielleicht würde diese Kreuzfahrt doch nicht so schlecht sein.

      Sie konnte sich genauso gut vorstellen. »Ich bin Selene. Wir können gern Du sagen.« Sie streckte eine Hand aus.

      Er nahm sie, sein Griff war fest, wenn auch angesichts des warmen Klimas kühler als erwartet. »Dante.«

      »Wie in Dantes Inferno?«, witzelte sie, da sie das Gedicht von Dante Alighieri während ihres Studiums gelesen hatte.

      »Ja, in der Tat. Meine Mutter mochte Dantes Gedichte sehr und hat mich nach ihm benannt.«

      »Meine Mutter zog Götter und Göttinnen vor.«

      »Du bist also Selene, die Gottheit des Mondes.«

      »Korrekt.« Sie legte den Kopf schief. »Und du bist auf dieser Kreuzfahrt?«

      »Das bin ich.«

      »Warum?«

      »Warum nicht?«

      »Weil das hier nicht so aussieht, als sei es dein Publikum.« Sie deutete mit einer Hand auf die Menschen, die darauf warteten, für ihre Reise einzuchecken.

      »Und zu welcher Art von Publikum gehöre ich?«, fragte er mit einer hochgezogenen Augenbraue.

      »Tut mir leid. Das kam falsch rüber. Es ist nur so, dass du einen schönen Anzug trägst und, nun ja, der Rest von uns ist angezogen, als hätten die Tropen auf uns gekotzt.« Sie deutete auf ihre weiße Caprihose und die geblümte Bluse.

      Die Bemerkung brachte ihn zum Lachen. »Ich gebe zu, dass meine Garderobe nicht so farbenprächtig ist, aber von Zeit zu Zeit genieße ich eine schöne Seereise. Es ist eine Abwechslung zu meinem Alltag. Und was ist mit dir? Warum fährst du? Romantischer Ausflug?«

      »Meine Güte, nein. Ich bin hier, weil meine Familie hofft, dass ich jemanden kennenlerne.« Sie rollte mit den Augen. »Nur stehen die Chancen dafür nicht besonders gut, wenn man bedenkt, dass ein Großteil der Passagiere im Alter meiner Mutter ist.«

      »Du gehst nicht mit älteren Leuten aus?«

      »Es gibt ein paar Jahre älter, und dann gibt es Jahrzehnte.«

      »Alter ist nur eine Zahl. Ich würde denken, dass gemeinsame Interessen und Anziehungskraft wichtiger sind«, sagte er.

      »Es mag unhöflich klingen, aber ich würde es vorziehen, mit jemandem zusammen zu sein, der die Musik meiner Generation nicht als Lärm bezeichnet und der keine Pille braucht, um einen hochzukriegen.«

      Sein Lachen jagte ihr noch mehr Schauer über den Rücken. Er ließ seine weißen Zähne aufblitzen, wobei die vorderen Eckzähne stärker ausgeprägt waren als der Rest, als er sagte: »Du bist ziemlich offen.«

      »Einer meiner Makel«, zwitscherte sie. »Wahrscheinlich bin ich deshalb immer noch Single.«

      »Es ist wahrscheinlicher, dass die Männer, die du kennengelernt hast, Idioten waren.«

      »Bist du mit deiner Partnerin hier?«, fragte sie.

      »Nein. Single wie du, aber vielleicht ändert sich das auf dieser Kreuzfahrt.«

      »Du bist zu hübsch, um keine Freundin zu haben«, platzte sie heraus. Ihr rasender Puls war schuld an ihrer Nervosität.

      »Das könnte ich auch von dir sagen. Du bist auch sehr attraktiv.«

      »Das bin ich«, sie würde nicht kokett sein, »aber ich gehe nicht oft aus. Wenn man auf einer Farm lebt und arbeitet, ist es schwer, Leute zu treffen.«

      »Ich hingegen bin meist von Menschen umgeben, die von meinem Reichtum beeindruckt sind. Das führt zu weniger authentischen Beziehungen.«

      »Du bist reich?« Wieder machte sie den Mund auf, bevor ihr Gehirn sie aufhalten konnte.

      »Sehr«, antwortete er trocken.

      »Und du bist auf dieser Kreuzfahrt?« Sie warf einen Blick auf das Banner mit den Herzen, das über dem Check-in-Schalter hing. Es war extrem kitschig.

      »Genau wie du.«

      »Nur weil ich mir nichts Besseres leisten kann. Solltest du nicht auf einer dieser Luxusjachten sein?«

      »Umgeben von der versnobten Elite?«

      »Im Gegensatz zu swingenden Omas und Opas?«, konterte sie.

      Erneut ertönte sein tiefes Lachen. »Bitte sag, dass du heute Abend mit mir etwas trinken gehst.«

      »Ich trinke nicht.«

      »Es muss kein Alkohol sein.«

      »Ich hatte vor, heute Abend in meinem Zimmer zu bleiben und mich zu entspannen. Es war ein langer Tag. Vielleicht können wir uns zum Frühstück treffen, wenn ich ausgeruht bin.«

      »Das bezweifle ich, denn ich bin eher ein Nachtmensch. Sagen wir, morgen zum Abendessen?«

      Abendessen mit einem Fremden? Ihr erster Impuls? Nein sagen. Aber das würde den Zweck der Kreuzfahrt zunichtemachen. »Sicher. Warum nicht?«

      »Die Schlange bewegt sich«, erklärte er. Zu ihrer Überraschung hob er ihren Koffer hoch, und dabei bemerkte sie, dass er keinen dabeihatte.

      »Wo sind deine Sachen?«, fragte sie, als er ihn am Griff trug, anstatt ihn zu rollen.

      »Ich habe sie beim Gepäckträger gelassen.«

      »Das würde mir nicht gefallen.«

      »Warum nicht?«

      »Ich möchte einfach wissen, wo meine Sachen geblieben sind.« Sie würde sich lieber nicht fragen müssen, wer ihre Tasche geöffnet und ihre Unterwäsche angefasst haben könnte.

      »Welche Kabine haben sie dir zugewiesen?«, fragte er.

      »Irgendwas auf dem siebenten Deck mit einer Meerterrasse.«

      »Ich bin auf dem zwölften.«

      »Das sind die Luxussuiten mit Veranda«, bemerkte sie, wobei ihre Augen sich weiteten. Ja, dieser Typ hatte Geld. Sie hatte diese Zimmer auf der Kreuzfahrt-Webseite gesehen und der Preis hatte sie umgehauen.

      »Nein, keine Veranda. Ich bin in einem Innenzimmer.«

      »Das heißt, keine Fenster?« Sie erschauderte.

      Seine Lippen zuckten. »Bei einer Kreuzfahrt geht es darum, Zeit draußen zu verbringen.«

      »Das sagst du. Ich habe ein paar Bücher mitgebracht, die ich in Angriff nehmen will.«

      »Und du hast nicht vor, sie in einem schönen Liegestuhl am Schwimmbecken zu lesen?«

      »Ich lese lieber in Ruhe und Frieden.«

      »Und was ist mit dem Erlass deiner Familie, dir einen Partner zu suchen?«, fragte Dante, als ihn ein Mitarbeiter des Check-ins zu sich rief.

      »Ich glaube nicht, dass ich angesichts der demografischen Gegebenheiten viel Glück haben werde«, antwortete sie, als sie zu dem Mitarbeiter neben dem seinen trat und ihm ihr Ticket und ihren Pass überreichte.

      »Sollte ich mir Sorgen machen, dass du mich nicht in Betracht ziehst?«

      Sie blinzelte Dante an. »Ähm, nichts für ungut, aber es ist ganz offensichtlich, dass wir nicht in der gleichen Liga spielen.«

      »Wie kommst du darauf?«

      »Ich bin mir ziemlich sicher, dass dein Anzug mehr kostet als meine gesamte Garderobe.«

      Er blickte zu Boden. »Was soll ich sagen? Ich mag Qualität.«

      »Und ich mag Sachen, die im Angebot sind«, erklärte sie, als das Besatzungsmitglied ihr ein Armband überreichte, das ihr Zugang zu ihrem Zimmer und den Annehmlichkeiten verschaffte, die in ihrem Ticket enthalten waren.

      »Warum habe ich den Eindruck, dass du zu der Sorte Frau gehörst, die bei einer Verabredung darauf besteht, für ihren Anteil zu bezahlen?«

      Das Grübchen in ihrer Wange erschien. »Das kommt auf den Mann an, mit dem ich essen gehe.«

      »Bist du sicher, dass du es dir nicht anders überlegen wirst, dich mir heute Abend anzuschließen?«

      Verlockend … aber gleichzeitig hatte Dante etwas Seltsames an sich. Vor allem sein Interesse an ihr. Der Mann versprühte Charme und Reichtum und war umwerfend. Warum sollte er sich so sehr für sie interessieren? Sie mochte anständig aussehen, aber sie waren offensichtlich sehr unterschiedlich, nicht nur was den sozialen Status anging. Es half nicht, dass er wie ein Frauenheld wirkte. Welcher Mann flirtete schon mit einer Frau, die in der Schlange stand? Er würde sie bald vergessen, wenn er erst einmal an Bord war und aus einer größeren Palette an Frauen wählen konnte.

      »Heute Abend nicht. Tut mir leid.« Sie entschuldigte sich, nicht weil sie es wirklich bedauerte, sondern weil es sich für einen Kanadier gehörte.

      »Dann auf jeden Fall morgen zum Abendessen. Sagen wir um neunzehn Uhr im La Maisonette.«

      »Ich glaube nicht, dass ich mit meinem Kreuzfahrtpass dorthin darf.« Sie hatte für das einfache Essenspaket bezahlt, was bedeutete, dass sie in den gehobenen Restaurants keine Reservierungen vornehmen konnte.

      »Sag dem Oberkellner einfach, dass du mit Dante essen gehst. Man wird dir den Zutritt gestatten.«

      »Du beugst die Regeln, bevor wir überhaupt das Festland verlassen haben?«, fragte sie, als sie den Fotografen umgingen und sich durch die überdachte Gangway schlängelten, um an Bord zu gehen.

      »Immer.« Er lächelte, und wenn sie ein anderes Mädchen wäre, hätte es wahrscheinlich ihr Höschen dahinschmelzen lassen. So oder so brachte er bereits ihr Blut in Wallung. Das war nicht gut, denn es weckte ihren Wolf.

      »Dann sehen wir uns morgen Abend um sieben.« Das war nicht ganz gelogen. Vielleicht ging sie hin, vielleicht auch nicht. Bis zum Abendessen würde er sie höchstwahrscheinlich vergessen haben.

      »Ich werde die Stunden zählen. Wenn du mich jetzt entschuldigen würdest, ich habe noch etwas zu erledigen. Aber es hat mich sehr gefreut, dich kennenzulernen, Selene.«

      »Dito«, zwitscherte sie.

      Als Selene in den glamourösen Empfangsbereich des Schiffes trat, trennte sie sich von Dante und widerstand dem Drang zurückzublicken. Sie war nicht der Typ Frau, dem es etwas ausmachte, wenn ein Mann sie abcheckte. Normalerweise.

      Doch Dante hatte etwas an sich, das sie mehr erröten ließ als sonst. Ihr Herz schlug schneller, und sie musste innerlich grinsen.

      Welche Frau mochte es schließlich nicht, wenn ein gut aussehender reicher Mann mit ihr flirtete?

      Das war auf jeden Fall besser als das Pärchen gegenüber, das sie lüstern ansah, als sie ihr Zimmer betrat.

      Getreu ihrem Wort packte sie aus, genoss eine Pizza vom Zimmerservice, las ihr Buch und kam erst zum Frühstück wieder heraus.
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